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Giſcheint täclie mit Aus 
nahme der entage und 
der Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Ubengementepreis 
für Danzig monatl. 20 Pf. 

(täglich frei ius Hens), 
in den Abholeneulen aud ber 
&ppedition abgeholt 20 Pf. 

Wiertellährlich 
so W. frei ins Haus. 
4 Bi. bei Abholung. 
wurch alle Woſtanſtalten 


11—18 Ur Vorm. 
getterbagergaſſe Ar. 4 


XX. Jahrgang, 


Abegs ' ſche Stiftung für Arbeiter · 
wohnungen. 

ens des Verwaltungsraths dieſer Suftung 
33 ‘seh. Commerjienrath Gibfone die buch⸗ 
esrechnung derſelben pro 1900 auf- 

gestellt und mit einem kurzen Begleitbericht den 
Intereſſenten und Freunden der Stiſtung dieſer 
Tage überſandt. Wir entnehmen dem lehteren 
er auch * Kreiſe intereſſirende Aus ⸗ 
ührungen und Angaben: . ehe 


er Vorſitender, 
3 a die hundertfte Plenarſitzung 


waltungsrathes der Stiftung abgehalten, zwang 
Ion 72 5 erſchlktterte Geſundheit. die deſtge ſegens · 
reiche Thätigkeit aufzugeben und feinen Wohnſith nach 
dem wilnatſſch günltigeren Wiesbaden zu verlegen. 


t hut er leider nur kurze Zeit der verdienen 
Ae Hi en können, ein ſchneller Tod ade 


am 3. Oftober ſeinem Leben ein nde. 
Beim Scheiden von Danzig hatten ſich die Einwohner 
der Abega’fhen Stiftung gedrungen den der ihm 
eine mit mehr als zweihundert Unterfchriften bedeckte 


Adreſſe. die ihn hoch erfreute, überre En 2 laſſen, 


i (her fie ihm den Dank da 
N del fie in geſicherter Häus lichkeit 
leben, ihnen gr Kegel der contractlicen Be. 
dingungen nicht gekündigt oder 
erde ke u fe Ausfiht haben, binnen abjeh- 
barer Zelt durch en ee auf das 
an und deren Berjinjung fe 


werben. f 
Wie richtig der Derftörbene in die Zukunft 
ge 5 6 als er vor 31 Jahren feine Familie ver- 


anlaßte, ein Kapital von 


nützigen Zwecken, durch welche das 
des Magiſtrats ü 
lichen Gefühl 


Linderung der 
beigetragen zu 


hieſigen Wohnungsnoth 


ſch t wurde und bei n 


Verwaltung heute einen Beſtand von 246 5 


Mh. aufweiſt und ſomit den Kypothekengläubigern 
neben der durch die verpfändeten Häuſer gebotenen 


Sicherheit eine weitere bietet. 


An der Bahre des Verewigten trauerte die ganze 
Stadt, die in ihm ihren Ehrenbürger und Wohlthäter 
30 Jahre lang 


mit höchfler Umſicht geleitet, wird fein Andenken in 
1928 95 1 das wird geſchehen, fo lange die 


teht. 
Die Thätigkeit der Stiftung beſchräntzte Ken 
uſern 
in der Colonie Leeg-Sirieß. Die neu angelegte 
Straße haben wir nach unſerem früheren, eben; 


verlor. der Verwaltungsrath, den er 


€ . n und 
Slang def 


dieſem Jahre (1900) auf den Bau von 19 


falls in Wiesbaden verſtorbenen, 


Stadt verdi den Eiadt. 
b das Wohl der t verdienten Stadt. 
baurath Licht, Eichtſtraße genannt. Sie läuft 
parallel mit der nach dem Arbeiterfreunde 

fehlen Mittel 
obgleich noch auf dem 
35 Käuſer 
Mk. er- 


petſchow benannten. Leider 
zum 5 Be 1 

län eeg - Gtrie aum für 
Gelã 9 200 000 


iſt, deren Bau circa 


Margarethes Miſſion. 
- Roman von Gabriele Reuter. 

(36) NE (Nachbruch verboten.) 

Schließlich rief Rochus beinahe zornig: 


„Ja — und war fie denn nicht ent ckend? — 
81 2 und Gie hatten mic ver- 
Wenn man 


nicht weiß, wie man einen fürchterlichen — 


Und ich war jun a 
‚Ihmäht, Fräulein Margarethe 


I: 


ertragen ſoll —, da thut man eben Unfinniges 


Das müßten Sie doch jehr gut: begreifen, die Sie 


jetzt ins Kloſter gehen wollen!“ 
„Darin ſehe ih 


Er lächelte 
ernſt. 


bracht 


er nach und U 
Ueberzeugung gewonnen habe, 
einen Kummer zufügen werde, da 


kommen. 


Mein Gott — wie klug es war, daß er endete: 
„um Nerz kann ich Sie nicht einmal 
e ſind ja doch an allem ſchuld.“ 


bitten, denn © 
Ich! — 
Ja, er 


habe es nicht geachtet! — We 
— weil ich zu kindifh war — 
ng 1 was er damit gab... 3 

enn das uld?! N >} 125 

Ich weiß nich mehr, was Recht und Unrecht iſt. 

ch will ihn ja nicht verdammen. Aber die 
Seine werden — nein! — Ich müßte gewaltſam 
etwas in mir erſticken. Je ſchwerer es mir wird, 
ihm zu entſagen, deſto ſicherer fühle ich es muß 


fein. — Zch würde mich verlieren in einem 


wilben Rauſch, vor dem ich mich fürchte. Eine 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 


r aus- 
ethe erhöht 


tens der Stiftung 
efiger der von ihnen bewohnten Grundſtücke zu 


wanzigtauſend Thalern zum 
Bau kleiner Häuſer, die a 28 in — ae 
. auch zu andern ein- 

der Bewohner übergehen, und auch 90 ber Arbeiter 
efördert wird, zu fchenhen, haben die Ermittelungen 
25 ker Le hiefigen Wohnungsverhältniſſe 
der Unbemittelten ergeben, welche ein trauriges Bild 
entrollen. Der Derſtordene hann mit dem tröſt⸗ 
aus dem Leben geſchieden ſein, zur 
ar Kräften 

haben, — gr ee 
i i ebauten und im denjenigen 
Stiftung in den jelbft : fie at 44 
ähr dreitaufend Menſchen ach 

e e An Fe 8 ia 
os Angriffe ab, welche von einem Fremden, 
ber e de Stiftung gekümmert 


at, gegen ihn gerichtet worden find. 
2 . Ri? Seng 1 der Derftorbene das 8 


enhe auf 80 000 Ik en 8 
geſunden volkswirthſchaftlichen Grundſätzen ee 


Liebe, auf die ich nicht 


keinen Vergleich“, antwortete 
ich und balte dll mich, ruhig und kalt zu bleiben. 
lüchtig, wurde aber gleich wieder 


Und nun kam das Schwerſte: — daß er der 
Prinzeffin Glück und Freude in ihr Daſein ge- 
abe, könne er nicht bereuen, ſelbſt wenn 
die Trennung, an der er doch heine Schuld trage, 
ihr Ende de . haben ſollte — aber wie 

ch die Ahnung und dann die 

da er damit mir 

er mich hätte 
gewinnen können und nun verloren geben müſſe 
— da wäre die Reue dann doch über ihn ge- 


hat mir einmal 3 
Jugendfühlen ge und i 

ganzes reiches Jugendfüh oa 

weil ich nicht 
ft 


Dienstag, 12. Februar. 


iger Courier. 


| Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 
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des früheren Oberbürgermeiſters Jorckenbeck an 
feine Frau, um zu bemeifen, daß zwiſchen un ⸗ 
befangenen und anderen Katholiken unter- 
ſchleden werde. i 

Abg. Dr. Wiemer (freif. Dolksp.) erklärt ſich 
gegen den Antrag der Conſervativen, der in 
jedem Falle überflüſſig ſei. Bon Seiten der 
Freiſinnigen fei deshalb ein Gegenantrag einge- 
bracht worden, bei Anſtellung der Notare die 
Geſammtintereſſen der Bevölkerung zu berüd- 
lichtigen. Redner ging dann auf den Antheil der 
Juden am öffentlichen Leben, auf ihr Derhalten 
im franzöſiſchen Kriege u. . w. ein und wandte 
ſich ausführlich gegen den ſogenanten Blutmord. 
Er warnte zum Schluß vor Untergrabung des 
Rechts bewußtſeins. 
Nach weiieren ‚Bemerkungen. der Abgg. Dr. 
Irmer (conſ.) und Schmitz (Cenir.) führte Abg. 
Dr. Sattler (nat.-lib.) aus, daß nach feiner Auf- 
jaflung die Aualification der Beamten entſcheidend 
fei, nicht die Ziffer der Bevölkerungsgruppe. 
Nach ſeiner Meinung widerſpreche alſo das Dor⸗ 
gehen des Juſtizminiſters der Verfaſſung nicht. 

Abg. Dr. Barth (freiſ. Der.) empfahl nochmals 
feinen Antrag als Derurtheilung der bisherigen 
Derwaltungspraxis. 

Nach weiteren Ausführungen des Abg. Kelch 
(freiconf.) ſchloß die Erörterung. 

Präſident v. Kroecher theilte mit, daß von dem 
Abg. Irhrn. v. Zedlitz (freiconſ.) ein Zuſaß „wie 
bisher“ zu dem freiſinnigen Antrag beantragt 
worden ſei, ſo daß der Antrag lauten würde: 
„ . die Erwartung auszuſprechen, daß bei Er⸗ 
nennung zu Notaren „wie bisher“ das Ge- 
ſammtintereſſe der Bevölkerung zur Geltung 
kommt.“ der Sinn des Antrages würde 
alſo in das Gegentheil verkehrt werden. 
Dagegen wurde lebhaft proteſtirt. der Präfident 
erklärte indeß den Zuſatz für geſchäftsordnungs⸗ 
mäßig. Der Titel „Miniſtergehalt“ wurde hierauf 
bewilligt, der conſervative 3 Irmer wurde 
mit Mehrheit angenommen. Desgleichen der 
mit dem Zuſatz des Zreſherrn v. Zedlitz ver ⸗ 
ſehene Antrag Barth. Die weitere Berathung 
wurde auf Montag vertagt. f 


Reichstag. 

N Berlin, 9. Februar. 
een Beratung der neingefehnavelie die 
Abgg. dr. Röfiche -Kaiſerslautern (B. d. L.). 
Schüler (Centr.). Schrempf (conſ.) und Lurz 
(Centr.) die ſchärfſten Controlmaßregeln und, 
wenn irgend möglich, ein Verbot der Kerſtellung 
jedweden Kunſtweines, während andere, wie die 
Abgg. Wintermeyer (freiſ. Dolksp.), Dr. Dein. 


ordert. Es iſt zu . daß von den 

Miltionen Mark, welche das Reihsamt des 
Innern zum Bau von Arbeitermohnungen laut 
Etat beſtimmt hat, ein Theit der Abegg' ſchen 
Stiftung zum Ausbau der Colonie zufallen wird. 
Denn es haben ſich 25 Arbeiter der haiſerſichen 
Werft gemeldet, welche ein Häuschen erwerben 
wollen, und die Werft ſcheint die Beihilfe des 
Reichs zum Bau derſelben befürworten zu wollen. 
Don unſeren drei Kaffe enüchen zeichnet ſich be- 
ſonders die in Neufahrwaſſer am Kafenbaſſin ge- 
iegene aus, troßdem der Derhehr durch den zu⸗ 
nehmenden Umſchlag an der Uferbahn abgelenkt 
wird. Dadurch, daß kein Derzehrungszwang 
beſteht. iſt fie allmählich. Derſammtungs⸗ 
ori der im Freihafen Beſchäftigung 
Suchenden geworden, welche früher zu dieſem 
Iwecke die Schnapshäuſer aufſuchen mußten. 
Nach Angabe des Wirthes ſind im Jahre 1900 
dort in runder Summe verſchenkt worden: 

ca, 74.000 Portionen Kaffee zu ½ Liter. 

ca. 380 85 Mitch zu ½ Liter, 

eg. 13880 „ Mittageſſen für 25 und 30 IE 
‚ea. 3950 23 Frühſtücks eſſen für 10 und 20 Pf., 

ca. 8 300 Liter Bier. 

Auch im „Halben Mond“ auf der Speicher⸗ 
inſel fand der Verkehr in gewohnter Weiſe ſtatt. 
Leider gestatten unſere beſchränkten Mittel nicht. 
eine gleiche dem übermäßigen Schnapsgenuß 
ſteuernde Einrichtung in Legan zu treffen, wo ſie 
bei dem großen Conflux von Arbeitern ſegens⸗ 
reich wirken würde. ee ; 

Zur Einrichtung einer Dolhsbibliothek in der 
Colonie Leegitrieh find Vorbereitungen getroffen, 
fo daß diefelbe in nächſter Zeit ins Leben treten 
kann. Im Laufe des Jahres ſoll auch die Colonie 
Alter Engel in ee eine Bolksbibliothek er ⸗ 
halten. Zu den zu dieſem Zwecke angefammelten. 
Fonds hat Kerr an Dr. Abegg kurz vor 
der Abreiſe nach Wiesbaden 300 Mk. geichenkt, 
fo daß der Fonds einen Beſtand von 957,05 Mk. 
nachweiſt. 

Weil öfter der Vorwurf gegen die Stiftung 
erhoben iſt, daß in den Käuſern derſelben keine 
wirklichen Arbeiter wohnen, hat eine Aufnahme 
der Einwohnerſchaft in den Colonien Olivaer 
Freiland Neufahrwaſſer, Aller Engel - Langfuhr 
und Leeg-Strieſr ſtattgefunden. Danach wohnten. 
wie im „Danz. Courier“ kürzlich des näheren 


mitgetheilt wurde, in 206 Käufern (die Villen in 
+ uhr nicht mitgerechnet) 316 Leute, die zur 
ategorie der Arbeiter gehören, und 77 andere 


Familien. 


— — — 


ſprach die zuver 


on. 
Montag 
fortgeſetzt. 


—— T— 


glück. 
träge ſich rühmte, hat bei den 
beeren geerntet. 
Abgeordneten Hilgendorfi ift 


eine Abrechnung in Ausficht 


wurf und auch der Kerr 


zahlreiche Verhaftungen vor, 
wurden verwundet. 


— 


explodirte eine Petarde und 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 9. Februar. 
Im weiteren Verlaufe der Berathung über den 


„Es lebe die Freiheit!“, 
calismus! “ 


Zimmermann und den erſten Staatsanwalt 


Settegaſt. . den Kunſtwein ſchon fo weit uräpudrängen 
Zuftijminifter Schönſtedt wies die Angriffe | im Stande fein. werde, um dem guten Weine den 
beide Beam i Weg im Handel zu erleichtern und ſein Ueber 
u alnunp jeher | Beredng namentid, um De Sorm det Gone 
) fei di ründliche Unterſuchung eſpre N um die Form der Con- 
e Bea trole, ſowie darum, ob die vom Staatsſecretär 
Grafen Poſadowshy geſtern als in Ausſicht ge- 
nommene geſchilderte Controle durch Vertrauens- 
männer im Ehrenamte den Zweck des Geſetzes 
ſicherſtellen und durchführbar ſein werde. der 
Gtaatsjecretär trat auch heute einer übertriebenen 
Controle des Weines von der Traube bis zum 
Glaſe und bei allen, die mit Wein zu thun 


geweſen ſeien. die Reglerung 


zu unterdrücken. 
Die 3ah 


mehrere davon werden vor 


Apotheken verbinden. 


buntgekleideter Orientalinnen geht vor mir die 
ſtille Schweſter Seraphine in’ ihrem ſteifen, 
dunklen, ſchweren Nonnengewande umher und 
ſendet aus dem Schlauch in ihrer Kand hohe 
Wa ſſerſtrahlen über die durſtenden Gewächſe. 
Köſtliche Friſche ſteigt dampfend in der warmen 
Luft empor, die Blumen werden förmlich leben- 
dig, heben die Köpfe an den erſchlafften Stengeln 
und empfangen die ſprühenden Tropfen in den 
matten Kelchen. 5 
Einen wunderbaren Duftgefang ſtimmen ſie 
an: bald iſt's ein Chor von ſüßen Gerüchen — 
jetzt ſchwingt ſich gleichſam einzeln ein ſtarker 
Ton daraus empor, um in der dunkelnden, 
kühleren Abendluſt zu verfließen — er kommt 
von dem indiſchen Jasmin. Dann verweben ſich 
zwei, die Roſen und Orangenblüthen, zu einem 
bezaubernden Duo und aus den großen weißen 
Daturaglocken ſchallt eine grelle, giftige Diſſonan; 
dazwiſchen. ie . 
— — Und drüben im Harem des zuchttoſen 
Türken und ſeiner wilden Sclavinnenſchaar 
duften die Blumen dieſelben Lieder wie im 
Kloſter, wo zarte Jugend von ernſten helligen 
Mädchen ſtill gepflegt wird. 
Man ſollte in eines Kloſters Garten nur duft⸗ 
loſe Blumen nehen. Helene! 5 


Den 14. Mär; 18 

Frau Oberin hat mich als Gehilfin einer 
Schweſter beigegeben, welche die füngſte Klaſſe 
unter ihrer Aufficht hat. Noch immer bin ich nur 
7 Gaſt des Kloſters, aber die Schweſtern kennen 
den 10. Mär; 18 meinen Wunſch, als Novize einzutreten, und es 

vorhin ſtand ich am offenen Fenſter und fah | ift Bericht darüber an das Mutterhaus abgeſandt. 
in den kleinen Kloſtergarten — um dieſelbe | Es iſt die Frage, ob ich nicht meine Lehrzeit in 
Abendſtunde, die ich 1 13 ‚fo gern auf dem] einem der belgiſchen oder framzöſiſchen Klöſter 
Dache von Zemgins Haufe zubrachte und in] durchmachen müßte. Weit man ſich einem 
Omar Paſchas Garten hinabſchaute. das die heiligen Orden, jo hat man ja keinen eigenen 
Jeit, wo die Sogne verſchwunden iſt und der | Willen 2 . 5 
ganze Fimmel ſich in heile glänzende Goldfarbe Ich bliebe gern hier unter diefer Schaar 
taucht, die ſich allmählich in barieſtes Noſa ver- kleiner Mädchen. deren Anblick mich fo ſchmerz⸗ 
wandelt. uch vertraut an mein eigenes Ceben erinnert, 


ler wie dort bekommen dann bie Pfla Dleſe armen Kinder, für die es keinen Jamillen⸗ 
gem ‚Abendtrunk, Aber fat bes. 2 kate cba giebt, von denen man elt nicht einmal 


— 


oh fein könnte, — wie 
vermöchte ich mich noch ſelbſt zu achten, wenn ich 
ihr nachgeben wollte. 5 


= 5 LI 

Als wir heimkamen, brachte ich Adile zu Bett. 
Wir mußten ſehr leiſe ſein, um die anderen 
Kleinen nicht zu wecken. der Schlafſaal war 
erfüllt von ihrem warmen Athem. Adile war 
auch fo müde von Luft, Sonne und Vergnügen. 
daß fie im Herndchen auf dem Bettrand ſitzend 
einſchlief, während ich 1 die Strümpfe von den 
dicken Beinchen zog. Is ich fie hineinhob und 
dabei küßte, wachte fie noch einmal auf, drückt: 
ſich an mich und murmelte halb im Traume 
„Ich habe Onkel Rochus ſehr lieb!“ 

Da war mir plötzlich alle Faſſung zu nichte 
e un es alt *. — als wäre ohne 
ihn das gar nicht möglich. ; 
uß ich bein und i —— 

Immerfort m grübeln u äumen u 
komme doch nicht zur Klarheit. Iſt die Ent- 
ſagung von dem, was das Her; im Innerſten 
doch begehrt, das Rechte — warum macht ſie 
denn fo ſchlaff und zehrt fo alle Kräfte auf? 

Als mir die Welt voll goldener Hoffnungen 

and, war ich doch ein leidlich tapferes Mädchen. 
etzt erſchreche ich oft über mich ſelbſt und mein 
Weſen — wie gerein es iſt und empfindſam⸗ 
geradezu unausſtehlich. 0 

Ich verſuche mit allem Ernſt mich auf meinen 
künftigen Beruf als Lehrſchweſter vorzubereiten. 
aber die Freudigheit will ſich nicht finden. 


jugehören — dieſe Geſchöpfe 
der Wagniſſe, der Abenteuer, 
ſich trifft, liebt und wieder 


Phantaſten und Schwärmer, 


unter 
Und Alle — die Schwarzen 


Her; darunter zerbricht. 


hätte und Macht. 


heiligſten Ordens, wo die 


Kindern eine Heimath 


* 8 das die 
Ja — 0b 
ſchweſter tauge 


hätten, als völllg undurchführbar entgegen und 
Hiche Hoffnung aus, daß das 
Geſetz zu Stande kommen werde. 
ai ſchließlich an die Schaumweinſteuer Com- 
m 


wird die Berathung des Juſtiſelats 


1901 


— — — 
Inſeraten Ruuabmg . 
Retterhageranfie Kr. & 
Die Expeditten iſt zue Aae 
dahmt von Juſeroten Ber⸗ 
mittags von 8 bit Nase 

mittags 7 Uhr geöffnet, 
Auswaärt. Annoncen ⸗Agen⸗ 
turen in Berlin, Hamburg 
Frankfurt a. W., Stettin, 

Leipzig. Dresden N. ic. 
Rudolf Moſſe, Oaaſenſteia 
and Bogler, N. Steinen, 


Inſeratendt. für 1 ſpaltige 

geile 20 Pig. Dei größeren 

Weiträgen u. Wiederholung 
Rabatt. 


Der Entwurf 


—— ne 


| Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 11. Jebruar. 

Der Fall Konitz in der Volksvertretung. 
Der Vorſtoß der Antifemiten und ihrer Freunde 
in Sachen der Konitzer Unterſuchung gegen die 
Criminalpolizei und Juſtih iſt vollſtändig miß⸗ 
Auch das Aufklärungscomite, deſſen 
eigentlicher Urheber zu ſein Kerr Pfarrer Aröjelt- 
Kloxin in einem feiner „wiſſenſchaftlichen“ Bor- 


Verhandlungen im 


Reichstage und Abgeordnetenhauſe keine Lor- 
Niemand außer den Herren 
Liebermann v. Sonnenberg und Bindewald nahm 
ſich ſeiner und der von ihm verfandten Broſchüre: 
„Der Blutmord in Konitz“ an. Mit dem 


eren 
die antifemitifche 


„Staatsb. Ztg.“ ſehr unzufrieden, ebenſo mit den 
Conſervativen, denen fie bei den nächſten Wahlen 


ſtellt. Kurzum — 


die Anklagen der antiſemitiſchen Abgeordneten 
egen die Juden und gegen die Behörden haben 
n der Volksvertretung kein Echo gefunden. Der 
Centrumsabgeordnete dr. Spahn, bekanntlich 
Mitglied des oberſten Reichsgerichts, erklärte 
ſogar im Reichstage, nach dem, was dort vor- 
gebracht ſei, treffe die Behörden keinerlei Vor- 
uſtizminiſter wies die 
antiſemitiſchen Beſchuldigungen zurück. 


Die antijefuitifchen Kundgebungen in Spanien 
dauern fort und nehmen einen immer größeren 
Umfang an. Die Polizei mußte in Madrid am 
Sonnabend wiederholt eingreifen und nahm 


einige Perſonen 


1 Zwei Poligeioffiziere wurden 
durch Steinwürfe verletzt. Die Wagen des Nuntlus 
und des Miniſters des Innern wurden mit 
Steinen beworfen. Dor einer Buchhandlung 


verurſachte einigen 


5 a une Valencia Ws nl > 
Melde Bei den Aundgebungen m aladond 
richteten die Studirenden Steinwürfe gegen die 
Klöſter. In Barcelona demonſtrirten die Giu- 


denten vor dem Prieſterſeminar unter den Rufen: 
„Nieder mit dem Cleri- 


Masloff- Prozeß richtete der Antſſemit Werner | hardt (nat.-Iib.), Irtzr. v. Schele Wunſtorf] der Miniſter des Innern erklärte auf Be- 
8 ö den 6 und Di lib.) der J fragung; die Unrutzen hätten einen ernſteren 
ſcharfe ‚Angriffe gegen den lnterjuhungsrichtet W e daß eine Rn le E A nicht bloß Studenten. 


ſondern auch gewiſſe politiſche Elemente betheſligt 


habe ſich deshalb 


entſchloſſen, die Ruheſtörungen mit aller Kraft 


der wegen der Kundgebungen am 
Sonnabend in Madrid verhafteten beträgt 26; 


die Militärgerichte 


geſtellt werden. Zahlreiche Perfonen, die leichtere 
Verletzungen erlitten hatten, ließen ſich in den 


600 Studenten haben in einer Adreſſe dagegen 
proteſtirt daß ihnen aus Anlaß der Hochzeit der 
Pringeſſin von Afturien -Ferien gegeben würden. 
CC m pe..7]7.7.— TE UT TE 


ſagen kann, welchem Lande, weichem Erdtheil fie 


der großen Stadt 
wo das Fremdeſte 
ſcheidet — 


die 
Nachkommen rugheloſer Exiſtenſen, denen ok 
Welt zu klein iſt für ihre Thatkraft — der 


die die Menſchhelt 


lieben und ihr kleines Kind darüber vergejjen — 
der Streber, die dergleichen Ballaft rückſichtslos 
abſchüttein — der Unglücklichen, die im Kampf 
zu Boden getreten und e ſind. 

O, die ſeltſamen kleinen Erſche 


nungen dar- 
und Gelben, die 


Wilden, die da beißen und kratzen, und die ſtillen 
blaſſen Kinder in demſelben weißen Schürſchen 
— derſelben Regel und Ordnung unterworfen. 
Später werden ſie mit den paar Geboten 
und den paar Idealen und der 1 großen 
Unwiſſenheit herausgelaſſen in 
hin und her geſchoben — well nirgends ihnen 
ein eigenes Nlänchen bereitet iſt und keiner ſie 
recht brauchen kann. Und die Gebote wollen 
nicht mehr paſſen und die Ideale erſt recht nicht 
— aber dafür ſtürzt das Wiſſen 
ſchnell und gewaltig über uns her, daß unſer 


ie weite Welt, 


o grauſam 


Wie mich die Kinder jammern! 
Wohl weiß ich, was ich möchte, wenn ich Gelb 


Nicht blindes Werkzeug im Dienft auch des 


Regel über den 


Menſchen geftellt wird — ſondern ſelbſt. nach 
eigenem Ginn, nach all den Gedanken, die ſich 
in meinem Kopfe drängen und dem Mitleid und 
dem Mitfühlen und Mitwiſſen, das ich doch mehr 
als andere für fie im Herzen tragen muß. dieſen 
ründen — ihnen nicht 
eine Lehrerin, ſondern eine Mutter werden. 

9, welche vermeſſenen Träume! Wie taugen 
fie zum Gelübde des unbebingien Beborjams, der 
fi oſter ſchweſter ablu⸗ 


ſelbt dann wohl zur Kloſter⸗ 


Salad Tote 


denn dieſe Kochzeit gebe ihnen Grund zur Trauer, 
aber nicht zur Freude, 

Granada, 11. Febr. Manifeſtanten verſuchten 
geilern, in elne Waffenhandlung einzudringen 
und ſich mit Waffen zu verſehen. der Waſſen⸗ 
händler ſchoß auf die Angreifer, um die Be⸗ 
raubung ſeines Geſchäfts zu verhindern. 


Vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze 
werden wiederum eine Reihe von zum Theil recht 
'niuligen Gefechten mit wechſelndem Erfolg be- 
richtet. 
as zunächſt den großen Verſuch der britiſchen 
Streitkräfte von Johannesburg und Pretoria 
aus nach Oſten zu anlangt, um den Boeren- 

neral Botha nach der portugieſiſchen Grenze zu 

ängen, ſo meldet Lord Kitchener vom 9. Febr. 
über dieſe Operationen: 5 

Die im Oſten operirenden britiſchen Truppen- 
abiheilungen haben am 6. Februar Ermelo nach 
geringem Widerſtand des Feindes eingenommen. 
Den Friedensunterhändler, welcher zum Tode 
verurtheili ift, und die übrigen Gefangenen haben 
die Boeren mitgenommen; alle Berichte bejagen, 
daß die Boeren ſehr erbinert ſind. 50 Boeren 
haben ſich den Engländern ergeben. Am 6. Febr., 
8 Uhr Morgens, hat Couis Botha mit 2000 Mann 
den General Gmith-Dorrien bei Bothwell ange 
griffen, wurde aber nach ſchwerem Kampfe 
zurückgeworfen. Ein Ten iſt gefallen. 
‘ein anderer ſchwer verwundet worden; ferner 
ind zwei Feldcornets gefallen. Die Feinde ließen 
20 Todte in den Känden der Engländer zurück. 
Viele Boeren find ſchwer verwundet. Die Eng- 
länder verloren 24 Todte und 53 Derwundete. 

General French beſetzte Ermelo; die Boeren, 

im der Stärke von 6000 Mann, ziehen ſich auf 
Amſterdam (an der Grenze von Swaſi-Land) 
zurück. Die Nachricht von einem allgemeinen 
Einfall der Boeren in portugieſiſches Gebiet be- 
ſtäligt ſich, wie die „Poſt“ berichtet, nicht. Richtig 
iſt nur, daß kleine Boerenabthellungen durch 
Swaſi-Land nach der Küſte vorzudringen ſuchen, 
jedoch weniger in Verfolgung kriegeriſcher Ab- 
ſichten, als vielmehr, um etwaige Waſſenſendungen 
an der Küfte in Empfang zu nehmen. 

Lord Kiihener meint, der britiſche Vormarſch 
nach Oſten habe alle Berechnungen des Feindes 
umgeſtoßen und in jenem Gebiet eine N ah 
Panik erzeugt. dewet ſcheim füdlich der 
Jagersfontein-Straße die Bahnlinie überſchreiten 
und dann gen Weſten marſchiren zu wollen. Es 
iſt ihm nicht gelungen, durch die driften öſtlich 
von Bethulie den Uebergang über die Bahnlinie 
zu bewerkſtelligen. — Ueber einen bedeutenden 
Erfolg, den dewet vor einigen Tagen davon- 
getragen, als er noch nördlicher ſtand, wird erſt 
heute wie doit berichtet: : 

London, 10. Febr. (Tel.) Eine Reutermeldung 
aus Eaſt-Condon berichtet über ein Gefecht, 
welches 2500 Boeren unter dewet am 30. Januar 
auf den Tabahsberghügeln zwiſchen Bloemfontein 


und Smaldeel (nördlich von Bloemfontein) mit. 


der combinirten 700 Mann ſtarken britiſchen 
Truppe unter Mafor Crewe hatten. Die Boeren 
lockten Crewe in eine Falle und beſchoſſen ihn 
von drei Seiten. Die Engländer mußten ihr 
Maſchinengeſchütz aufgeben und erlitten bei dem 
Verſuch, es zu retten, ſchwere Verluſte. Sie 
zogen kämpfend ſich⸗vor den wiederholten An- 
griſſen deweis zurück, bis fie 

Truppen des Generals Knox bei 
aufgenommen wurden. 

Reuters Bureau fügt hinzu, es — ſich ver- 
muthlich um eine der Actionen gehandelt, wo⸗ 
durch es Dewet gelang, die britiſchen Linien 
zwiſchen Bloemfontein und Ladybrand auf dem 
Wege nach Süden zu durchbrechen. 

Nachträglich werden auch noch einige Einzel- 
heiten über das Gefecht bei Modderfontein, 
20 Meilen füdlih von Krügersdorp, bekannt. 
Darnach machten 1500 Boeren am 30. Januar 
einen energiſchen Angriff auf den engliſchen 
Kußenpoſten dei Modderfontein. Der Poften be- 

and hauptſächlich aus Mannſchaften aus Neu- 
füdwales. Die Boeren wurden wiederholt zurück- 
getrieben. die kleine britifhe Truppe, welcher 
die Boeren das Waſſer abgeſchnitten hatten, focht 
wacker bis zum 31. Januar Abends, wo ſie ſich 
der ſeindlichen Uebermacht ergeben mußte. Auf 
britiſcher Seite ſielen 9 Offiziere und Mann- 
ſchaften, 17 wurden verwundet. Die Berlufte der 
Boeren waren nach allen Meldungen beträchtlich. 
Die Briten hatten, ehe fie ſich ergaben, ihr 
Maximgeſchütz unbrauchbar gemacht. 

Die in der Capcolonie operirenden Boeren 
find, wie Lord Kitchener verſichert, weiter zurück- 
gedrängt worden. Calvinia (m Südweſten des 
Eaplandes) wurde am 6. Februar von den Eng- 
ländern unter Delisle wieder beſetzt. Die Boeren 
ehen ſich auf Kenhardt zurück. Das im Innern 
der Capcolonie operirende Boeren-Commando 
wird gegenwärtig nach Norden über Aberdeen 
hinaus zurücgetrieben. 


Inzwiſchen find auch wieder mehrere Bahn- 
Hörungen vorgekommen. Am 6. Februar grifien 
die Boeren einen Poſtzug zwiſchen Greylingſtad 
und Blakfontein im Süden der Dranjecolonie an. 
Die Eifenbahnlinie war unterminirt, Durch die 
Erplofion der Mine wurde die Locomotive des 
Zuges theilweiſe zerſtört. In kurzer Entfernung 
vom Zuge befanden ſich 400 Boeren, auf welche 
die Escorte des Zuges ſofort ein Feuer eröffnete, 
welches von dem Feinde kräftig erwidert wurde. 
Jaſt alle Reiſenden wurden verwundet, neun der- 
. ſchwer. Als Berftärkungstruppen aus Grey- 

ngſtad heranrückten, zogen ſich die Boeren zurück, 
aber nicht welt, denn ſchon am Tage darauf 
wurde ganz in der Nähe ein zweiter Zug zum 
Entgleifen gebracht. Ein Zug mit Eiſenbahn⸗ 
baumaterial und ein Proviantzug hatten in der- 
ſelben Gegend das gleſche Schickſal. 

Dem Reuter'ſchen Bureau wird aus Pretoria 
von geſtern gemeldet: Eine Anzahl deutſcher 
Staaisangehöriger, welche freiwillig den Diftrict 
von Zoutpansberg in Gemeinſchaft mit engliſchen 
Unterthanen, die von den Boeren vertrieben 
worden waren, verlaſſen hatten, iſt hier ange⸗ 
kommen; fie ſind von den Boeren gut behandelt 
worden. 

Reverend Bosman, der holländiſche Haupt- 
geiſtliche in Pretoria, hat die Anklagen wegen 
Raubes und anderer Verbrechen unterſucht, 
welche von engliſchen Soldaten begangen ſein 
ſollen und berichtet, daß die Anklagen jeder Be- 
gründung entbehren. 


Capſtadt, 10. Febr. (Tel.) Bisher find insge- 
ſammt 13 peſtverdächtige Erkrankungen und 
zwei Todesfälle gemeldet worden. Es find ener ⸗ 
giſche Maßnahmen getroffen, um den Krankheits- 


sraelspoort 


lich von den 


die Kuldigungspoſtkarte bilden. 


herd abzugrenzen. Ratten und Mäuſe werden 
vertilgt. 


Die chineſiſchen Friedensverhandlungen 
1e en ſich langſam, träge dahin. Chineſiſcher⸗ 
eits ſucht man neuerdings durch Verwiſchen der 
Thatſachen die eigentlichen Urheber der Unruhen 
reinzuwaſchen und die Schuld auf andere zu 
ſchieben, die chriſtlichen Chineſen. die fremden 


‚Bejandien kamen am Freitag in Peking zu- 


ſammen, um über ein von den Chineſen vor- 
gelegtes Edict zu berathen, das ſich auf die Auf- 
hebungen der Prüfungen auf fünf Jahre und auf 
die Beſtrafung der Beamten bezieht, welche ſchuldig 
find, die Frevel gegen die Ausländer nicht unter ⸗ 
drückt zu haben. Die Geſandten beanſtandeten 
den Wortlaut des Edicts, welcher den Anſchein 
erweckt, als ſeien die Unruhen lediglich durch 
das Vorgehen der eingeborenen Chriſten ver- 
urſacht worden. Das Edict war ſonſt befriedigend, 
wurde nach Maßgabe der Anſichten der Geſandten 
geändert und an die Chineſen zurückgegeben. 

Ueber die militäriſchen Operationen meldet 
das Obercommando am 8. d. Mis. aus Peking: 
Die Colonne Cleve iſt am 8. ds. ohne Zwiſchen⸗ 
fall nach Tientſin zurückgekehrt. Die Colonne 
Trotha hat am 8. ds. auf dem KRückmarſch 
Tſingho (10 Kilom. nördlich von Peking) erreicht. 
Eine Jäger-Compagnie iſt mit je 1 Zug Cavallerie, 
berittener Infanterie und Gebirgs⸗Artillerſe über 
Nankou auf Tſchatau (43 und 62 Kilom. nord- 
weſtlich von Peking) vorgegangen, um die Gegend 
nordöſtlich von Yenkhing (72 Kllom. nordweſtlich 
von Peking) aufzuſuchen, von wo vor kurzem 
Chriſtenmorde gemeldet waren. 

London, 11. Febr. (Tel.) Nach einem Tele- 
gramm des „Standard“ aus Tientſin vom 
9. d. Mis. hat dort eine Parade der geſammten 
deutſchen Garniſon ſtattgefunden. Feldmarſchall 
Walderſee infpicirte die Truppen, die ſich in vor- 
züglicher Berfaffung befanden und einen prächtigen 
Eindruck machten, namentlich erregte die beriitene 
Infanterie auf ihren chineſtſchen Ponies, eine 
Truppe, welche ſich gerade für den Dienſt in 
China beſonders eignet, große Aufmerkſamgeit. 
Walderſee wird demnächſt auch die vier engliſchen 
Brigaden beſichtigen und dann in Schanhaikwan 
einen Beſuch abſtatten. 

Aus Tientſin wird unterm 6. Februar ge- 
meldet, daß die Häfen von Schanhaikwan und 
Ziingmantau zugefroren find und daß deshalb 
eine Landung der Poſt daſelbſt 3. Zt. nicht mög⸗ 
lich iſt. Dies betrifft insbeſondere auch den Poſt⸗ 
verkehr mit den deutſchen Truppen in China. 

In Kumtſchuk find vier Mann hingerichtet 
worden, weiche im Zuſammenhang mit dem auf 
die Deutfhen dort verübten Angriff verhaftet 
worden waren. Die Chineſen meinen, daß nur 
zwei von ihnen zu den Schuldigen gehören. 

Die Parifer Ausgabe des „RNewyork Herald“ 
meldet aus Peking, die Familie des auf Befehl 
der Kaiſerin hingerichteten Würdenträgers Luſen 
habe bei den Vertretern der fremden Mächte 
Klage gegen den Bilhof von Peking Favier 
eingereicht, weil derſelbe ſich angeblich aller in 
deſſen Haufe befindlichen Werthobjecte und Geld- 
ſachen im Betrage von einer Million Taels be⸗ 
mächtigt haben ſoll. Die Familie Lufens be- 
hauptet, daß alle dieſe Gegenſtände ſich gegen- 
wärtig in den Händen des Secretärs der 
amerſkaniſchen ae 
Biſchof Favier erklärt jedoch dieſe 
durchaus unbegründet. Er fügt hinzu, er werde 
fi ſofort nach feiner Ankunft in Peking zur 
Verfügung der Verbündeten ſtellen, um die gegen 
ihn erhobenen verleumderiſchen Anſchuldigungen 
u widerlegen. Wenn irgend ein Chriſt ohne 
fein Wiſſen und entgegen feinen Anordnungen 
einer chineſiſchen Familie Schaden zugefügt haben 
ſollte, werde er, nach Unterſuchung der Ange- 
legenheit durch die Verbündeten, dafür ſorgen, 
daß jede nur zu wünſchende Genugthuung ge- 
währt werde. 

% 

Die zur Oſtſeeſtation gehörigen aus China 
zurückgekehrten Mannſchaſten trafen am Sonn- 
abend Abends 7 Uhr in Kiel ein. Der Stations- 
chef, Kriegervereine und ane erſchienenes 
Publikum begrüßten die Feimkehrenden. Geſtern 
Abend hatten die Bürger von Kiel die Mann- 
ſchaften zu einem Willkommentrunß in das 
Seemannshaus geladen. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 11. Febr. Eine geſtern unter dem 
Vorſitz der Frau Schulrath Cauer ſtattgehabte 
von den bekannteſten Führerinnen beſuchte 
Proieſtverſammlung erklärte die in mehreren 
deutſchen Bundesſtaaten noch herrſchenden Be- 
chränkungen der Frauen durch das Vereinsrecht 
ür überlebt und unvereinbar mit der Stellung 
und den Aufgaben der Frauen im 20. Jahr- 
hundert. Die Derſammlung fordert auf Grund 
der Reichsverfaſſung ein einheitliches Bereinsgeſetz 
für das ganze Reich, in welchem für Männer und 
Frauen unbeſchränkte Vereins- und DBerfamm- 
lungsfreiheit garantirt wird. 

* Berlin, 9. Febr. Der 80. Geburtstag des 
Prinz-Regenten Luitpold wird in Balern durch 
ungewöhnlich zahlreiche wohlthätige Stiftungen 
gefeiert werden, die an dieſem Tage ins Leben 
treten. Alle Städte des Königreiches, ſelbſt 
kleinere Ortſchaften, wetteifern darin, ihrer Ber- 
ehrung einen bleibenden Ausdruck in gedachter 
Weiſe zu geben. das wohlwollende Weſen des 
Prinz-Regenten, feine altbaieriſche Kraft und 
Friſche wirken auf die Baiern direct anfeuernd. 
Eine ganz bejondere Art der Ehrung wird auch 
Der Prinz- 
Regent hat nämlich genehmigt, daß jeder Baier 
ihn perſönlich durch Poſtkarte beglückwünſchen 
darf, wenn der Text vorgedruckt iſt, jo daß nur 
der Name des Gratulanten hinzugefügt zu werden 
braucht. Millionen ſolcher Karten werden vor- 
bereitet. Die Karte iſt, wenn innerhalb Baierns 
aufgegeben, portofrei. 8 

— Das hieſige Provinzial - Schulcollegium hat 
dem Berliner Magiftrat die Mittheilung gemacht, 
daß das Unterrichtsminiſterlum beabſichtigt, die 
neuen Lehrpläne für die höheren Lehranſtalten 
(alen zu Oſtern dieſes Jahres in Kraft treten zu 
laſſen. 

* [Der preußiſche Apotheherrath] wird in 
feiner nächſten Tagung ſich mit der Frage be- 
ſchäftigen, „inwieweit die Beſtimmungen der 
Sonnfagsruhe auf die Apotheker Anwendung 
finden können“. 


a 127 Vorunterſuchung gegen Juſtizrath 
Sello 


in der Sternbergſache in abgeſchloſſen. 


dieſe Neid 


und Dr. Werthauer wegen Begünftigung 


5 Hen ge nee In einer Berfammlung 

er Landmirthe in Frankfurt a. O. 
hielt Dr. Hahn, der Bundesdirecior, eine Rede, 
an deren Schluß es heißt; „Wir brauchen alſo 


des Bundes 


wahrlich vor einem Zollkrieg mit Rußland, 


Deſterreich, Nordamerika und ebenſo mit all den 
anderen Ländern nicht bange zu fein.” — Da 


ſieht man, in welchen Abgrund uns dieſe Kreiſe 
treiben möchten! l 


ueber die Ermordung des Hauptmanns 
chingen veröffentlicht jetzt die „Straßb. Poſt“ eine 


ichnet. die Affaire 
vor ſich gegangen: Nach dem Offiziers-Kaiſer⸗ 
geburtstageſſen ſaßen einige ältere Offiziere, unter 
denen ſich auch der Oberſtabsarzt Dr. Rüger und 
deſſen Bruder, der Oberleutnant Rüger, befanden, 


geiſtige Getränke zu ſich genommen, als er ver- 
fragen konnte. Das übte allmählich feine Wirkung 
auf ihn aus. Er begann die auf dem Tiſche 
ſtehenden Gläſer umzuwerfen. der Oberftabs- 
arzt, der neben ihm ſaß, hielt ihm die Hand feft, 
um ihn daran zu verhindern. Hauptmann 
Adams ſtreckte nunmehr die andere Fand aus, 
um ein Glas umzuſtoßen, Darauf ergriff der 
Oberleutnant Rüger dieſe Hand und hielt ſie feſt. 
Das Ganze dauerte nur wenige Augenblicke. 
Dann ließen die Brüder Rüger die Kände des 
Hauptmanns wieder los. In dieſem Augenblick 
ſprang Hauptmann Adams auf und verſetzte 
dem Oberſtabsarzt einen Schlag. Der Oberftabs- 
arzt verließ ſofort das Zimmer. Nach ihm ging 
auch Hauptmann Adams fort, begab ſich in ſeine 
Wohnung und legte ſich zu Bett. Der Ober- 
feutnani holte ſich feinen Revolver. In der 
Wohnung des Kauptmanns Adams traf er zwei 
Offtziere, die im Auftrag des Oberſtabsarztes den 
Hauptmann fordern wollten. Als der aus dem 
Schlafe gewechte Hauptmann ins Zimmer trat, 
ſchoß ihn der Oberleutnant ſofort nieder, ehe die 
im Auftrage ſeines Bruders erſchienenen Kameraden 
ihre Sendung noch erfüllen konnten. 

Inzwiſchen iſt auch der kriegsgerichtliche 
Spruch gegen den Thäter bereits erfolgt. Am 
Sonnabend hat das Kriegsgericht der 33. Diviſion 
in Metz den Oberleutnant Rüger wegen Ermor- 
dung des Hauptmanns Adams zu zwölf Jahren 
Zuchthaus und Ausſtoßung aus dem Keere 
verurtheilt. 

* (Die Mitglieder des Buchdruckereiverbandes 
in Leipzig] lehnten einſtimmig den Bermittelungs- 
vorſchlag der ſocialdemokratiſchen Partei im 
Conflict der „Leipziger Volkszeitung“ ab und 
beſchloſſen die Verhängung der Sperre über die 
„Leipz. Volkszeitung“ 

Dresden, 10. Febr. Das Befinden des Königs 
ift zufriedenſtellend. Im Befinden der Königin 
iſt heute eine Beſſerung zu verzeichnen; Fieber 
iſt 5— mehr vorhanden; auch läßt der Kuſten 
na * * 

Kattowitz, 9. Febr. In der heutigen General- 
verſammlung der oberſchleſiſchen Kohlenconven⸗ 
tion, an welcher Vertreter der Centralverwaltung 
der fiscaliſchen Steinkohlengruben in Zabrze 

e Frag 


fe e, 


ſowie die Einſetzung einer Berufungscommiſſion 


für Klagen über den Kohlenzwiſchenhandel zwei 
Specialcommiſſtionen zur Borberathung zu über- 
weiſen. Außerdem wurde mit Kückſicht auf die 
günſtige Lage des Kohlenmarktes beſchloſſen, für 
das laufende Quartal keine Förderungsein- 
ſchränkung eintreten zu laſſen, ſondern den Bahn- 
verſandt freizugeben. 
Deſterreich-Ungarn. 


Wien, 11. Febr. Kaiſer Franz Iofef empfing 
heute das neugewählte Präſidium des Abge- 
ordnetenhaufes in Audienz. Auf eine kurze An- 
ſprache des Präſidenten Grafen Vetter, in welcher 
ihm dieſer die beiden Bicepräjidenten Prade 
und Zaczek vorſtellte, erwiderte der Kaiſer: 

„Es gereicht mir zur Befriedigung, daß die Wahl 
des Präſidiums fo raſch und verhältnißmäßig ein. 
die 0 zu Stande gekommen ifl. Ich ſchöpfe daraus 
die Hoffnung, daß rumehr beſſere Berhältniffe im Par- 
lamente anheben werden. Gehen Sie an die Arbeit. 
Das iſt das Wichtigſte und Dringendſte⸗ 5 

Wien, 10. Febr. In dem Befinden König 
Milans iſt ſeit geſtern Abend eine Verſchlimme⸗ 
rung eingetreten, doch giebt der Zuſtand augen- 
blicklich keinen Anlaß zu Beſorgniſſen. Der Kaiſer 
ließ ſich heute früh über das Befinden König 
Milans Bericht erſtatten. 

Holland. 


Hang, 10. Febr. Eine Meldung der Blätter, 
daß Königin Wilhelmina und Prinz Heinrich 
der Niederlande beabſichtigen, im Mai den 
Höfen in Berlin, Wien und Petersburg ſowie 
dem Präſidenten der franzöſiſchen Republik 
einen Beſuch abzuſtatten, wird für völlig unbe- 
gründet erklärt. 

Bulgarien. 

Soſia, 9. Febr, Wie aus Philippopel gemeldet 
wird, ift der dort weilende Erbprinz Boris an 
Unterleibstnphus erkrankt; die Krankheit ver- 
läuft normal. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 11. Februar. 
Wetterausſichten für Dienstag, 12. Febr. 
und zwar für das nordöſtliche deutſchland: 


Jeuchtkalt, meiſt bedeckt. Stellenweiſe Nieder- 
ſchläge. win 


Winde. 
Donnerstag, 14. Febr. Meiſt bedeckt, milder, 
Niederſchläge. Lebhafte Winde. Sturmwarnung. 


ISturmwarnung.] Ein heute Vormittag 
10 Uhr erlaſſenes Telegramm der Seewarte 
lautet: Ein tiefes Minimum über Livland macht 
ſtürmiſche nordweſtliche und nördliche Winde 
wahrſcheinlich. Die Küſtenſtationen haben das 
Signal „Nordweſtſturm“ zu geben. 


* [Herr Oberbürgermeiſter Delbrück] kehrt 
morgen von ſeiner Reiſe, die er vor eiwa zehn 
Tagen angetreten hatte, hierher zurück. 


* [Eonferenz beireiis des Hafengeldertarifs.] 
Die für den 15. d. Mts. in Stettin anberaumte 
Conferenz von Dertretern der pommerſchen und 
oſt- und weſtpreußiſchen Seeſtädte, in welcher 
Stellung gegen den Kafengeldertarif genommen 
werden ſoll, wird, wie wir hören, erſt am 


8 an Tu reer ra 


Adams] in der lothringiſchen Garniſonſtadt Mör- 


eingehende Darftellung, in weicher fie die durch die 
Preſſe gegangenen Berichte als Erfindung kenn- 

ſei nach dem überein 
immenden Ergebniß der Zeftitellungen wie folgt 


an einem Tiſche zuſammen und unterhielten ſich 
gam ruhig. Hauptmann Adams hatte mehr 


bands-Regatta rief eine längere Debatte hervor. 


dig. 
Mittwoch, 13. Febr. Wenig verändert, ſtarke 


24. d. Mis. in Berlin im Kaſſerhof abgehalten 
werden. 


* [Das Panzerſchiff „Hagen“ ], welches an den 
Flottenfeierlichkeiten beim Begräbniß der Königin 
von England Theil genommen hatte, traf geſtern 
1 ier wſeder ein und ging an die 
aiſer 


[Sonntagsverkehr.] Am geſtrigen Sonn- 
Sp find auf unſeren Eiſenbahn-Lokalſtrecken 
6577 Fahrkarten verkauft worden, und zwar 
in 5 3348, Langfuhr 1092, Oliva 477, 
Zoppot 749, Neuſchottland 152, Bröſen 332, Neu- 
fahrwaſſer 420. Der Strechenverkehr betrug 
zwiſchen Danzig - Langfuhr 3520, Tangfuhr⸗ 
Oliva 2467, Oliva-Zoppot 1781, „ 
waſſer 1959, Langfuhr-Danzig „ Oliva- 
Langfuhr 2504, Zoppot-Oliva 1834, Neufahr- 
waſſer-Danzig 1911. 


* (Bon der al An amtlicher Stelle 
lagen heute Mittag folgende Meldungen vor: 
Die Eisbrecharbeiten find bis Koſſowo (gilom. 85,5) 
vorgeſchritten. Waſſerſtände: Thorn 1,40, Fordon 
1,36, Culm 0,60, Graudenz 1,16, Kurzebrack 1,48, 
Pieckel 1,22, Dirſchau 1,46, Einlage 2,58, Schiewen- 
horſt 2,90, Marienburg 0,78, Wolfsdorf 0,78 Meter. 

Weichſeltraject Culm von heute ab nur bei 
Tage mit Dampfer von 7 Uhr früh bis 5 Uhr 
Nachmittags. 


* [DVerbandstag des preußiſchen Regatta - 
verbandes. ] In Elbing fand am Sonntag der 
diesjährige Verbandstag des preußiſchen Regatta- 
verbandes ſtatt, über welchen Folgendes zu 
berichten iſt: 

Dem Verbande gehören an die Vereine „Vorwärts“ 
Elbing, „Ruderverein“ Danzig, „Nautilus“ Elbing, 
„Dictoria““ Danzig, „Germania“ Königsberg und 
„Ruderclub,“ Königsberg. die Vereine Thorn und 
Bromberg ſtehen noch immer 8 des Derbandes. 
In dem Jahresbericht des Vorſitzenden wird noch er- 
wähnt, daß durch die re e Regatta-Bereinigung 
ein Extrapreis geftiftet worden ift. Der Berbands- 
kaffirer Herr Sommerfeldt-Danzig erftattete den 
Kaſſenbericht. Der Verband hatte zu Beginn des 
Jahres 6 corporative und 31 ordentliche Mitglieder; 
es traten im Laufe des Jahres dem Verbande bei 
ordentliche Mitglieder, während 6orbentliche Mitglieder 
ausſchiede daß ſich alſo jetzt der Verband aus 6 cor- 
porativen und 33 ordentlichen Mitgliedern zuſammenſetzt. 
Darauf wurde die Stimmenzahl der einzelnen Vereine 
feſtgeſtellt. Es haben hiernach „Victoria“-Danzig 6, 
„Ruderverein“ Danzig 8, „Ruderclub“-Königsberg 5. 
„Dorwärts“-Elbing 4, „Germania“ Königsberg 3 
und eee 3 Stimmen. — Der Haus- 
haltungsplan für das Jahr 1901 wurde in Einnahme 
und Ausgabe auf 997,50 Mk. jeftgefeht. An Aus- 
gaben werden u. a. vorgeſehen 750 Mk. Zuſchuß für 
die diesjährige Verbandsregatta, 30 Mk. Beitrag für 
den deuiſchen Ruderverband, 75 Mk. für einen Ehren- 
ſchild für die Sieger im Kaiſer-Dierer und 50 Mk. für 
einen Ehrenſchild für die Sieger im Berbandsvierer. 
— Der wichtigſte Punkt der Tagesordnung war die 
Feſtſetzung von Ort und Zeit der diesjährigen Ber- 
bandsregatta. Es wird beſchloſſen, dieſelbe am 
23. Juni er. in Danzig ie ben Die Königs- 
berger Vereine hatten ſich für den 7. Juli er- 
klärt, da die Königsberger Verhältniſſe erſt eine 
ſpätere Aufnahme der ſportlichen Thätigkeit geftatten. — 
Eine Interpellation der „Dickoria“-Danzig, betreſſend 
die Beſchädigung von drei Rennbooten des genannten 
Vereins auf dem Transporte vom Bahnhofe in Königs- 
berg nach dem Rennplatze anläßlich der letzten Ver⸗ 
Ein 
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e- 5 sberg nicht zuzuſchreiben. Die 
Urſache hierfür iſt vielmehr auf unglückliche Zufälle 
und Mißverſtändniſſe zurückzuführen. — Auf Antrag 
des Herrn Sommerfeldt-Danzig wurde beſchloſſen, an- 
läßlich des in einigen Jahren ftaitfindenden zehnjährigen 
Beſtehens des preußiſchen Regattaverbandes einen 
Herausforderungspreis zu ftiften. — Im Anſchluß an 
die Verhandlungen fand ein gemeinſames ittags- 
mahl jtatt, 


* [Bum Raubanfall im Eiſenbahnpoſtwagen.] 
In Elbing ſind ebenfalls zwei Perſonen unter 
dem Verdacht, den Raubmordanfall auf der 
Eiſenbahnſtreche Dirſchau-Ddanzig im Bahnpoit- 
wagen verübt zu haben, verhaftet worden. Es 
ſind dies die rbeiter dahlmann und 
Olſchewski, in der Angerſtraße in Dirſchau 
wohnhaft. 


Iausnahmetarif für Futtermittel.] Mit Rüchſicht 
auf den in verſchiedenen Theilen der Monarchie vor⸗ 
handenen außergewöhnlichen Mangel an Futterſtoffen 
und Gtreumitteln find nun die königlichen Eifenbahn- 


directionen ermächtigt worden, für diefe Güter im 


Berjande von ihren Stationen nach den Provinzen 
Weſtpreußen, Poſen, Pommern und ae 
ferner nach dem Regierungsbezirke Frankfurt a. O. 
und einzelnen Kreiſen der Regierungsbeziche Potsdam, 
Magdeburg, Merſeburg, Erfurt und Trier Ausnahme 
tarife, und zwar für Futtermittel auf der Grundlage 
der en des Ausnahmetarifes für Eiſenerz 
zum Hochofenbetrieb und für Streumittel zu den 
um 25 Proc. ermäßigten Sätzen des Rohſtofftariſes, 
mit Giiltigkeit bis zum 1. Juli d. Js. einzuführen. 


-7. [Der hieſige Bildungsverein] hatte geſtern 
Abend eine Nachfeier feines Stiftungsfeſtes veran- 
ſtaltet, die eine fehr . Theilnahme fand. Das 
— beſtand in Concert, Vorträgen von 

jännerchören; Aufführung eines Schwankes etc. Die 
Vorträge fanden durchweg lebhaften Beifall, auch das 
Theaterſtückchen wurde recht flott geſpielt. 


* [Berein für das Wohl der Taubſtum men.] 
Geſtern fand im Gebäude der Taubſtummenſchule eine 
Generalverſammlung dieſes Vereins ſtatt. Nach dem 
Jahresbericht zählt derſelbe 87 Mitglieder, unter dieſen 
zehn Ehrenmitglieder. Im Laufe des Jahres wurden 
eine Generalverſammlung, zehn Vereins- und vier 
Ward A Die Einnahmen be- 
trugen 374,56 Mk., die Ausgaben 327,78 Mk. das 
Vereinsvermögen 900 Mk. Bedürftige ältere Zaub- 
1 erhielten monatliche Unterſtützungen von je 

Mh. und arme taubſtumme Kinder wurden das 
anze Jahr hindurch mit Kleidern und Schuhzeug ver- 
d Die Herren C. Böhm und F. Schulz wurden 
zu Rechnungsreviſoren und der bisherige Vorſtand 
wiedergewählt. 


h. [Der Danziger Lehrerverein] hielt am Sonn- 
abend im Gewerbehauſe eine si ab, in welcher 
Kerr Lehrer Gutſchke einen Vortrag über „Die 
erziehliche Bedeutung der En hielt. Redner 
führte aus, daß Lob wie Tadel wichtige Hilfsmittel 
der Erziehung ſeien. Jedoch geben fie erſt zufammen 
ein gerechtes Urtheil; je ſich allein gebraucht, find fie 
einfeitig und gefahrvoll. Nicht jede Leiſtung ift lobens- 
werth, wohl aber jedes eifrige Streben. Der Lehrer 
muß die Individualität des Kindes zu erforſchen ſuchen, 
nur ſo wird er gerechten Gebrauch von der Belohnung 
ſowie von der Strafe machen. Ungerechtes Lob bringt 
ſittliche ag denn es macht leicht ſelbſtzufrieden, 
erregt den Neid der Mitſchüler und erſchüttert das 
Vertrauen zu der Gerechtigkeit des Lehrers. Zeugniſſe 
und Cenſuren ſind im allgemeinen nicht als Strafen 
oder Belohnungen, ſondern als Berichte an die 
Eltern anzuſehen. — Am 16. März findet die dies- 
ausge Generalverſammlung ftatt und am 20. April 
oll das Stiftungs felt unter Betheiligung der Damen 
gefeiert werden. 


„ a r * 
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J. N Langfuhr.] Am Sonnabend, den 
9. b. M., hatte der Bürgerverein zu Langfuhr bei Herrn 
Stöckmann in Cafe Jäſchkenthal einen Familienabend 
veranſtaltet, welcher ſowohl von Vereinsmitgliedern 
als auch Gäſten mit ihren Familien gut beſucht war. 
Nach einem durch eine große Anzahl von Lichtbildern 
erläuterten Vortrage des Herrn Ingenieur iN 
über Paris und feine Meltausftellung folgte Recitation 
einiger Reuter’ihen Gedichte durch Herrn Baing und 
darauf Tanz. 


A 1 Neufahrwaſſer.] der Turnverein 
Neufahrwaſſer hat nach ſeinem Jahresabſchluß 121 
Mitglieder und 21 Zöglinge, ſich gegen das Vorjahr 
alfo um 16 Mitglieder vergrößert. ie im Mai ge- 
gründete Frauenabtheilung begann mit 28 Zheit- 
nehmerinnen, welche Anzahl au jet noch beſteht. 
Die turnerifhe Arbeit war im Berein diesmal be- 
— rege. Don im ganzen 2162 Turnern iſt an 
Abenden geturnt worden. die Frauenabtheilung 
—— an 28 Abenden 840 Turnerinnen. An 4 Turn- 
ahrten betheiligten ſich 141 Mitglieder. Der Betrieb 
der Turnſpiele vereinigte 122 Turner. Im Vereine 
elber wurden 14 Vorturnerſtunden abgehalten und an 
fientlichen Veranſtaltungen fand außer dem Gtiftungs- 
ſeſt eine Weihnachtsfeier mit Schauturnen der Männer- 
und Frauenabiheilung ſtatt, wobei Proben recht guter 
Einzel- und Gefammtleiftungen gegeben wurden. An 
‚Beranftaltungen im Gau und Kreiſe betheiligte ſich der 
Verein gleichfalls lebhaft. Aus der Vorſtandswahl 
gingen hervor als erſter Vorſitzender Herr de Jonge, 
deſſen Vertreter Herr J. Bucks, erſter Turnwart 155 
W. Kumm, zweiter Turnwart Kerr Strahl. Schrift- 
warte Herr L. Michaelſohn und Herr P. Falk, 
Kaſſenwart Herr Helfer und Geräthewart Hr. Ceh- 
mann. Die Leiterin der Uebungen in der Frauen- 
abtheilung iſt die Zurnlehrerin Frl. Grauert. In 
| der geitrigen Monatsverſammlung wurde über das 
diesjährige Stiftungsfeſt berathen. Daſſelbe ſoll am 
. 10. März durch einen Feſtcommers im Rupinski'ſchen 
Reftaurant begangen werden, 
tung vorangeht. Zu dem Gauturntag in Marienburg 
r werden die beiden Vorſitzenden des Vereins und zu 
8 der damit verbundenen Gauvorturnerſtunde die Turner 
M. Kumm, O. Kumm, Jänicke, Volkmann, Jaworski, 
und R. Bucks gewählt. Schließlich erfolgte noch ein 
Bericht über die am vergangenen Sonntag in der hieſigen 
g Turnhalle abgehaltene Bezirksvorturnerſtunde, zu welcher 
> 24 Doriurner aus zwei Danziger, dem Langfuhrer, 
N 3oppoter und Neuſtädter Turnverein erſchienen waren. 


** (Der Danziger ärmen-Unterſtützungs-VBerein! 
bewilligte in feiner vorgeſtrigen Eomite-Gitung zur Aus- 
5 theilung für den Monat Februar an hieſige Arme 
1 an Lebensmitteln 4892 Brode, 4248 Portionen Mehl, 
f 601 Portionen Kaffee, 546 Liter Milch. Ferner wurden 
bewilligt in 35 Fällen Heizmaterial, 1 Bettgeſtell, 
3 Strohſäcke, 1 Bettlaken, 1 Bettbezug, 7 Paar Leder- 
und 1 Paar Filzſchuhe, 3 Paar Kolzpantofſeln, 5 Jacken, 
8 Hoſen, 5 Unterröcke, 7 Kemden, 1 Schuhreparatur 

und 1 Bund Stroh. 


Icchidlitzer Bürger - Verein.] Der Bürger- 
g Verein zu Schidlitz hat in feiner letzten Verſammlung 
| die e dem von Herrn Schmidt neulich in 
Neufahrwaſſer — — erbande der hieſigen 
: Bürger-Bereine abgele und will auch ferner feine 
eigenen Wege gehen. In dem uns darüber zugeſandten 
Bericht heißt es: „Herr Schmidt, der Vorſitzende des 
Danziger Bürger - Dereins von 1870, war zu der Der- 
ſammlung mit einem größeren Stabe erſchienen. Die 
‘Debatte über die Verbrüderung der Bürger- Vereine, 
an der Schidlitz Theil nehmen ſolſte, verlief jedoch nicht 
ganz glatt und der Beſchluß ging dahin, auf die Ehre 
dieſer Gefolgſchaft zu verzichten.“ 


IMilitäriſche Conferenz.] Zur Theilnahme an 
einer morgen in Hannover ftattfindenden militäriſchen 
Conferenz haben ſich die beiden Mitglieder der hieſigen 
Linien-Commiſſion V., die Kerren Oberſt Feld, 
Regierungs und Baur 
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* Verſetzung.] Jedzig, Wallmeiſter bei der 
Jortiflcation in Königsberg, iſt zur Fortiſication in 
Danzig verjeht worden. 


-r. [Strafkammer ] Ein umfangreicher Strafprojeh 
wegen antiſemitiſcher Revolte beſchäftigte vorgeſtern in 
N mehrſtündiger Verhandlung die hieſige Strafkammer. 
a Es hatten ſich zehn Perſonen wegen Landfriedens- 
> bruchs, Aufruhrs, Hausfriedensbruchs eic. zu verant- 
worten. Zur Beweisaufnahme waren 20 Zeugen ge- 
laden. die Anklage richtete ſich gegen Pächter 
Saen Jahnke-Sullenſchin, Pächter Vincent Sblewski⸗ 
Sullenſchin, Altſitzer Franz Malleck, Beſitzer Franz 
t todowski, Beſitzer Anton Domafchke, = macher- 
geſelle Marcell Domaſchke, ſämmtlich aus edrichs⸗ 
Pächter Anton v. Mallek, 
3 5 Be W 

beiter e, 
ſchin. Den unmittelbaren Anl. 
wie zu manchem anderen nach dem Konither Morde, 
die antiſemitiſche Hetze gegeben. Am 26. April v. J. 
war in Sullenſchin Jahrmarkt. Mehrere der Ange- 
alagten befanden ſich in dem Lokal des Herrn Gold- 
from, wo ein Skandal entſtand, weshalb die Ange- 
klagten aus dem Lokal hinausgewieſen wurden. Nach 
der Antzlage follen einige nicht gleich gegangen fein 
und ſich dadurch des Hausfriedensbruͤchs ſchuldig gemacht 
haben. Dies konnte indeß in der vorgeftrigen Verhandlung 
nicht erwieſen werden. Draußen rottete ſich dann eine 

rößere Menge zusammen, die nach dem Goldftrom- 
chen Hauſe mit Steinen warf und dabei „Hepp, hepp“, 
„Duden raus“ und „Juden nach Paläſtina“ rief. Den 
Aufforderungen mehrerer Gendarmen, auseinander zu 
gehen, wurde nicht gleich Folge gegeben; ja einige von 
den Beamten wurden ſogar durch Steinwürfe getroffen. 
Erſt als die Gendarmen drohten, von der Waffe Ge. 
brauch zu machen, zerſtreute ſich die Menge. Das Gericht 
nahm zu Gunſten der Angeklagten an, daß es nicht in deren 


hal, 


Absicht gelegen habe, die Beamten mit Steinen zu 


treffen, ſprach zwei der Angeklagten vollſländig frei, 

f dien übeinen . — Auflaufs und des einfachen Land. 
friedensbruchs ſchuldig. Das Strafmaß wurde je nach 
der Betheiligung an den ſtrafbaren Handlungen bei 
den einzelnen Angeklagten wie folgt feſtgeſetzt: Jahnke 
4 Monat und 1 Woche, Sblewski 4 Monat 3 Tage, 
Franz Mallek 4 Monat, Glodowski, die beiden 
Domaſchke und Anton v. Malleck je 3 Monat und 
Pipiorka 4 Monat Gefängniß. Bei Baaske und 
Malene erfolgte Freiſprechung. 


* (3euer.]. „ Brauereibrand“ auf dem Brundftüc 
alerſtadt Rr. 42 43 wurde vorgeſtern Abend gegen acht 
Uhr gemeldet, weshalb die Feuerwehr mit einem 
— großen Zuge dorthin ausrücte, Es handelte ſich in- 
: deſſen glücklicherweiſe nur um einen ganz unbedeu- 
lenden Gardinenbrand in der erften Etage, der 


ſchnell gelöſcht wurde. 


85 wunden. ] Der ca. 33 Jahre alte Buch. 
ae ar de aus Danzig a feit ca. acht 
22555 vermißt. Er ſoll am Sonntag, den 3. Februar, 
in Schidlitz geweſen fein und iſt Da ae Ipät 
Abends auf Reugarten geſehen worden. Selldem feh 
ede Spur von ihm. Er war bekleidet mit 8 
3 und braunem Ueberzieher. 75 
von Haufe fortging, ſoll er eine Baarſchaft un > 
80 M. bei ſich gehabt haben. Man befürt tet, 
N. das Opfer eines Unglüchsfalles geworden iſt. 


re 


I Meſſerſtecherei.] Am Sonnabend Abend brachte 

der 2 Ahr de Acne er Hermann C. dem Arbeiter 

8 Rude f G., anſcheinend ohne Beranlaſſung, wei Stich. 

- wunden mittels eines Meſſers in den rechten Unter. 

arm bei und ergriff die Flucht. Heute Vormiltag 
wurde G. ergriffen und in Kaft genommen. 


K. JE öftmerd In Neufahrweſſer erſch R ſich 
im feiner Wohnung der Reſtaurateur 2 in der Wil- 


welcher eine Derfamm- ' 


giltig entſchieden ift wegen Ertheilung des Baucon 
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Arbeiter Joſef 
ae e, | m 
ed, I Zöpfermeifter Goldian wohnt, 
„ diem done nat, merkten fie im Dachgeſchoß Feuer. Der Buchdruder-' 


helmſtraße. K. hal ſich ſchon ſeit Jahren mit Gelbit- 
mordgedanken getragen. Man nimmt an, daß ein 
krankhafter Geiſteszuſtand ihn veranlaßt habe, den Tod 
zu ſuchen. g 


[Polizeibericht für den 10. u. 11. Februar 1901. 
Verhaftet: 10 Perfonen, darunter 1 Perſon wegen Dieb- 
—— 1 Perſon wegen Bedrohung, 3 Perſonen wegen 


ierdurch aufgefordert, 
5 zur Geltendmachung ihrer Rechte innerhalb eines 
a oligei-Direction zu 

Februar cr. Bor- 
blondes 


— 


K. Ohra, 11. Febr. Die hieſige freiwillige Feuer- 
wehr hatte geſtern Abend in Ri ters Etabliſſement 
zum Beſten ihrer Kaſſe eine ee e e 
veranſtaltet, welche recht gut beſucht war. Ein Concert 
leitete die Feier ein. Darauf ſprach der Oberführer 
der Wehr, Herr Richter, einen bezüglichen Prolog, 
welchem Männerchöre, Coupleis, lebende Bilder und 
humoriſtiſche Vorträge folgten. 
-ü- Stolp, 8. Febr, Die Einrichtung einer 
KAbendverbindung zwiſchen Danzig und Stolp, 
die vom Bezirks-Eifenbahnrath und von der hiefigen 
Handelskammer beantragt worden ift, ſcheint ge- 
ſichert zu fein. Mit Einführung des Sommerfahr⸗ 
plans ſoll der Zug 550 von Königsberg, welcher in 
Danzig 8.39 Abds. ankommt, bis Stolp durchgeführt 
werden und hier bald nach 12 Uhr Nachts ein- 
treffen. Wir hoffen, daß nunmehr auch die Poft- 
verwaltung eine beſſere Poſtverbindung zwiſchen 
Danzig und 1 mit Hilfe des neuen 
Zuges herſtellen wird. Jetzt werden hier die in 
Danzig nach 5 Uhr aufgelieferten Briefe erſt am 
nächſten Tage gegen Mittag und Packete am 
Nachmittage beſtellt. In den Landorten des 
Kreiſes, wo meiſtens nur einmal täglich Poſt- 
beſtellung iſt, gelangen dieſe Poſtſendungen gar 
erſt am dritten Tage nach der Auflieferung in 
die Hände der Empfänger. die Beſtellung dieſer 
Poſtſendungen würde aber in Stolp / bis / Tag 
und auf dem Lande 24 Stunden früher erfolgen, 
wenn der neue Zug zur unbeſchränkten Poft- 
beförderung benutzt würde. 
(=) Marienburg, 9. Febr. Bekanntlich ſchwebt 
wiſchen Herrn Photographen Schwarz hier und der 
önigl. Schloßbau verwaltung ein die Marienburger 
Bürgerſchaſt lebhaft beſchäftigender Prozeß wegen Be- 
e des vor dem Atelier des p. Schwarz an der 

ittergaſſe befindlichen, von der Schloßbauverwaltung 
. Zaunes. Das königl. Landgericht Elbing hatte 

s Prozeßverfahren ausgeſetzt, bis das im Ver- 
waltungswege ſchwebende Berfahren mit Schwarz end- 
. — 
eines Pavillons im Garten des p. Sch. Schwarz hat 
nun über die Ausſetzung des Prozeßverfahrens beim 
königl, Oberlandesgericht Beſchwerde geführt, da er 
durch den Zaun in ſeinem Geſchäft bedeutend geſchädigt 
wird. Das Oberlandesgericht in Marienwerder hat 
nun am 7. d. Mts. entſchieden, daß der Zaun vor 
dem Eingange zum Atelier zu beſeitigen iſt. 


W. Elbing, 10. Febr. Selten hat Elbing eine 


die Handelsverträge und Brodvertheuerung 
ſprach. Redner beleuchtete die agrariſchen Forde- 
rungen hinſichtlich der Erhöhung der Getreidezölle, 
wies auf die gewaltige Steigerung der Ausfuhr 
von 1890 zu 1899 von 190 Millionen Tonnen 
auf 300 Millionen Tonnen, die i der 
Löhne der Induſtrie von 4900 auf 6360 Millionen 
Mark hin und beſprach die Bedeutung und die 
Nothwendigkeit der Kandelsverträge für Deutſch⸗ 
land. Ohne Debatte gelangte nach dem Vorlage 
des Redners einſtimmig eine Refolution zur An- 
nahme, welche ſich für Fortſetzung der Handels- 


vertragspolitik und gegen Zollerhöhungen aus- . 


Bun ; geftern Abend 11 uh 
Briefen, 9. Febr. Als n en r 
83 m dem Kaufe, in welchem der 
vorübergingen, be- 


gehilfe Pokorowski eilte in den dritten Stock und 
holte mit eigener Lebensgefahr durch Rauch und 
Flammen die beiden Kinder des Herrn Goldian, die 
bereits bewußtlos am Boden ihrer Schlafſtube lagen, 
herunter. Beide Knaben (im Alter von 14 und 12 
Jahren) hatten bereits erhebliche Brandwunden. Als 
P. unten anlangte, erfuhr er, daß im felben Zimmer 
der Zöpfergefelle JZalkowski ſich noch befand. Doch 
es war nicht mehr möglich, auf den Treppen das Ge- 
mach zu erreichen, da durch das Oeffnen der Thüren 
das Feuer gewaltig angefacht war und in den Holz- 
verſchlägen 15 Nahrung fand. Als man ſpäter 
in das Zimmer drang, lag Falkowski als verkohlte 
Leiche im verbrannten Beitgeſtelle. F. war ſpät nach 

aufe gekommen, und wahrſcheinlich 

odenraum unvorſichtig mit Streichhölfern umgegangen. 

H. u. C. Konitz, 9. Febr. Mit großer Span- 
nung ſieht man hier dem Ausgang des am 
Mittwoch vor dem hieſigen Schwurgericht be- 
ginnenden Meineidsprozeſſes gegen den Fleiſcher⸗ 
geſellen Moritz Lewy aus Konitz entgegen. Steht 
derſelbe doch in engſtem Zuſammenhang mit dem 
bekannten Winter'ſchen „Näthſel von Konitz“. 
Moritz Lewy hatte in den Meineidsprozeſſen 
wider Speiſiger und Masloff unter Eid behauptet, 
daß er den ermordeten Ernſt Winter nicht kenne. 
Inzwiſchen hatten ſich aber bereits etwa 8—9 
Perſonen gemeldet, welche Moritz Lewy mit 
Winter theils zuſammengeſehen haben wollten, 
theils ſich erinnerten, daß dieſelben einander im 
Vorbeigehen gegrüßt hätten. Moritz Lewy blieb 


auch dieſen Zeugen gegenüber bei feiner früheren 


Ausfage, daß er Winter nicht gekannt und mit 
ihm nicht verkehrt habe. Allerdings ſchränkte er 
feine Ausfage dahin ein, daß er die Möglichkeit 
zugab, mit Winter zuſammen geſtanden zu haben, 
ſich mit demſelben vielleicht auch gegrüßt zu haben: 
jedoch habe er dann von der Perſönlichkeit 
Winters keine Kenntniß gehabt. Moritz Lewy 
wurde darauf in öffentlicher Gerichtsſitzung am 
6. Oktober v. 3. wegen Verdachts des Meineids 
verhaftet. Gegen Moritz Lewy iſt nunmehr An- 
klage wegen wiſſentlichen Meineids in drei Fällen 
erhoben worden. die Derhandlung ſoll drei 
Tage dauern und es ſind ca. 60 Zeugen geladen 
worden. Seitens der Bertheldigung des Ange- 
klagten, die in den Yänden der Rechtsanwälte 
Hugo Sonnenfeld-Berlin und Appelbaum Konitz 


ruht, iſt ein ſehr umfangreicher Entlaſtungsbeweis 


angetreten worden. Den Vorſitz führt Land- 
gerichtsdirector Schwedowitz, der auch die Ver- 
handlungen in den früheren Prozeſſen wider 
Spelſiger und Maslolf geleitet hatte. Die An- 


he jammlı J wie die heu = 
r der La tags 60. Be. Mimer über 


ift er auf dem 


Klage wird von dem neuen Staatsanwalt 

Schweigger vertreten werden. 

Thorn, 9. Jebr. Der Conſervalor der meit- 
preuhiichen Baudenkmäler, Herr Landes-Bauinſpector 
oeftcher trifft in dieſen Tagen aus Danzig hier ein, 

um mit dem Pfarrer an der katholiſchen St. Marien- 

kirche eine Conferenz abzuhalten. Dieſe bezieht ſich 
auf die Wiederherftelung des Grabdenkmals der 
vor circa 300 Jahren hier in Thorn verſtorbenen und 
in der Marienkirche begrabenen ſchwediſchen Prin- 

zeffin Anne. Th. A. 3.) 
Inſterburg, 8. Febr. In den heutigen erſten 

Morgenſtunden fand ein blutiges Rencontre in 

dem Walde bei Grofjägersdorf zwiſchen den 

beiden herzoglich⸗anhaltiniſchen Zörftern Bernhard 
und Krupp II., ſowie den Wilderern Petereit 
aus Eſchenbruch und Sabatin aus Jägersdorf ſtatl. 

Ueber den Kampf werden folgende nähere An- 
gaben gemacht: 

In der Nacht vom 7. zum 8. d. M., etwa um 2 Uhr, 
betrieben der Invalide und Ei He Fritz Petereit 
aus Gr.-Jägersdorf und der Beſitzerſohn Sabakin aus 
Gr.⸗Eſchenbruch in der Nähe des ps herzoglich an- 
haltiſchen Forſt gehörigen FJörſter-Etabliſſements 
Klbrechtsthal im Kreiſe Infierburg unberechtigt Jagd. 
Es befanden ſich Petereit und Sabatin auf freiem, 
einem mit der Forſt grenzenden Beſitzer gehörigen 
Felde, während fie von den herzoglichen Zörftern 
Bernhardt und Kropp II. geſtellt wurden. Sie ſollen 
nun der Aufforderung der Jorſtbeamten, ihre Gewehre 
niederzulegen, nicht nur keine Folge gegeben haben, 
ſondern auf dieſelben angelegt haben. Aus dieſem 
Anlaß ſollen die Beamten geſchoſſen haben. Sabatin 
blieb auf der Stelle als Leiche, während Petereit 
ſchwer verletzt nach Norkitten gefahren wurde, wo er 
in der Wohnung des Arztes Dr. Skibbe ſtarb. Die 
Leiche des Sabatin wurde nach Inſterburg gebracht, 
woſelbſt fie ſich im Gewahrſam der Polizeiverwaltung 
befindet. Der Vater des etwa 18 Jahre alten Gabatin, 
ein in guten Verhältniſſen lebender Beſitzer, welcher 
vor etwa 6 Monaten mit der Schweſter des Petereit 
eine zweite Ehe einging, und letzterer waren erbitterte 
Feinde des Jörſters Bernhardt, Der etwa 32 Jahre 
alte Petereit iſt oft wegen Jagdvergehens vorbeftraft, 
wobei Bernhardt als Zeuge auftrat. Petereit iſt ſeit 
fieben Monaten verheirathet. 

Gumbinnen, 9. Febr. Die Ermittelungen nach 
dem Mörder des Ritimeifters v. Aofigk haben 
bisher noch zu keinem Ergebniß geführt. Der 
zur Leitung dieſer Nachforſchungen am 24. v. M. 
mit einem Criminalſchutzmann hier eingetroffene 
Criminalcommiſſar v. Böckmann aus Berlin hat 
ſich alle Mühe gegeben. Im Unterſuchungsarreſt 
befindet ſich außer dem Unteroffizier M. ſeit dem 
5. d. M. auch der Schwager deſſelben, Sergeant 
P., wegen Verdachts der Mitwiſſenſchaft. Beide 
haben ihren Verbleib während einer kritiſchen 
halben Stunde nicht nachweiſen können. Unter 
dem traurigen Vorkommniß haben Mannſchaften 
und Unteroffiziere des ganzen Dragoner -Regi- 
ments zu leiden, da ſie hier internirt ſind und 
ohne beſondere Erlaubniß oder Auftrag die 
Kaſerne nicht verlaſſen dürfen. 

Bromberg, 10. Febr. Diefer Tage ſtarb der 

ropſt Hermann Schulz in Oſielsk. Derſelbe wurde 

. Zeit, d. h. vor etwa 11 Jahren, das Opfer 

eines ganz eigenthümlichen Gaunerſtreichs. Eines 

Abends ſtellte ſich bei dem Pfarrer ein angeblicher 

Criminalcommiſſar aus Bromberg vor, der von der 

Staatsanwaltſchaft Bromberg beauftragt ſei, bei dem 

Pfarrer eine Kausſuchung abzuhalten. Der angebliche 

Eriminalcommiſſar beſchlagnahmte nicht nur den Brief- 

wechſel des Geiſtlichen, ſondern auch deſſen Gelder. 

Werthpapiere und ſonſtige Werthgegenſtände und fuhr 

alsdann mit ſeinem Wagen, der vor dem Pfarrhauſe 

gehalten hatte, davon. Nachträglich ſtiegen doch dem 

Geiſtlichen Bedenken an son des Eriminal- 

rs auf, er lie 8 nnen, fuhr nach Brom- 

berg zum Staatsanwalt, wo ſich heraus ſtellte, daß ein 

Schwindler den Geiſtlichen beraubt hätte. Zwar 

griff die Polizei bald darauf einen ſtellenloſen Wirth- 

ſchaftsinſpector auf, der ſtark verdächtig war, das 

Verbrechen verübt zu haben. Indeſſen konnte der 

Pfarrer den Angeklagten als den Thäter nicht vecog- 

nosciren. Das Verbrechen iſt bis auf den heutigen 

Tag unentdeckt geblieben. 5 
L. Aus dem Kreiſe Johannisburg, 8. Febr. [Eine 

übel verlaufene Hexengeſchichte.] Der Beſiher P. 

aus D. war ſchon feit langer Zeit mit dem Milchertrag 

einer Kühe nicht zufrieden. Nach ſeiner Meinung war 
feln Nachbar, mit 5 25 55 cht br von um ia 
feind ichem Fuße lebt, ſchu ran. Um ſi 

e e ten zu schützen, hielt es P. für 

hr nöthig, die Hilfe des Herenmeifters K. aus 

Kl.-W. in Anſpruch zu nehmen, der fein Kommen 

bereitwilligſt in Ausſicht ſtellte. Er erſchien, ließ ſich 

die Vorgänge in der Wirthſchaft genau mittheilen und 
entfaltete ſeine Kunſt, die darin beſtand, daß um 

12 Uhr Nachts die friſch gemelkte Milch mit Ruten 

gepeitſcht und die Milchtöpfe auf einen Wegweiſer ge⸗ 

ſtellt und zerſchoſſen wurden. Die erwartete Hilfe blieb 
jedoch aus. Die Hauptſache war die, daß der Hexen⸗ 
meiſter das für ſeine Mühe verſprochene Getreide von 
fie erhielt, das ihm aber dieſes Mal ſehr theuer zu 

ehen kam infofern, als er in Folge einer Anzeige zu 

14 Tagen Gefängniß verurtheilt wurde. Bei der 

gerichtlichen Vernehmung wurde P. gefragt, ob in 

ſeinem Hauſe „gehext“ wurde. Er beſtritt das und 
beſchwor feine Ausjage, während feine Ehefrau und 
mehrere Perfonen das gerade Gegentheil ausfagten. 

Nach Abhaltung mehrerer Cohaltermine ift der Beſitzer 

B. dermaßen in den Verdacht gekommen, einen Meineid 

geleiftet zu haben, daß er auf Anordnung der Staats- 

anwaltſchaft in Unterſuchungshaft genommen worden iſt. 


Vermiſchtes. I 


Die Gefahren der elektriſchen Oberleitung. 


In Liverpool hat ſich Montag Abend in Folge 
Durchreißens von mit Schnee belaſteten Tele- 
phondrähten ein ernſtes Unglück ereignet. Es 
hatte am Nachmittage zu ſchneien angefangen, 
und gegen Abend war der Schneefall ſo heftig 
eworden, daß der Schnee an den Telephon- und 
elegraphendrähten haften blieb. Ueber London 
Road und die damit parallel laufende Straßze 
Pembroke Place läuft eine Gruppe Telephon- 
drähte hinweg, welche um 7 Uhr Abends durch- 
riſſen und auf die 8 die zur Zeit gerade 
ziemlich belebt waren,. iederfielen. Die nieder- 
fallenden Drähte kamen dann gleich mit den mit 
Elektricität geladenen Drähten der elehirifchen 
Trambahn in Berührung, wurden dadurch ſelbſt 
mit todbringender Elektricität geladen und ihre 
auf der Erde liegenden Enden, die ſich über 
mehrere Straßen aus breiteten, brachten mit einem 
Male Menſchen und Pferde in Lebensgefahr. 
Ueber ein Dutzend Perjonen wurden in London 
Road gleich in die Drähte verwickelt, während 
aus den Drähten Zunken herausſprühten und 
zum Theil auch die Kleidung der in die Drähte 
verwickelten Perſonen in Brand gerieth. Ein 
Droſchkenpferd, das mit den Drähten in Be- 
rührung kam, fiel ſofort nieder und rührte ſich nicht 
mehr. Ein Poliziſt eilte einer Frau zu Hilfe, die 
zu Boden geſtürzt war, aber er erhielt ſelbſt 
einen ſolchen Schlag, daß er einen weiten Sprung 
durch die Luft machte. Dann erſt ſahen er und 
andere ein, daß es gefährlich ſei, ſich den Opfern 
zu 5 Die erſten Opfer waren ganz ahnungs- 
los mit den Drähten in Berührung gekommen. 


d 
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Sie waren plaudernd die Straße entlang ge⸗ 
gangen, als fie plötzlich niederfielen, da die un- 
ſichtbaren Drähte ſich feſt um fie herumgewichkelt 
hatten. Dann wälzten fie ſich unter großen 
Schmerzen auf der Erde umher. Jemand rief 
nach einer Axt, es wurde ein Beil beſchafft, und 
durch Abhacken der Drähte wurden einige Opfer 
befreit, Zugleich verſuchte man auch, mit Hilfe 
von Brettern und Strichen die Opfer von den 
Drähten zu befreien. Man ale außerdem 
alsbald zur Centrale der elektrifhen Trambahn 
zu telephoniren, damit man dort den Strom ab- 
ſtelle, aber der Zelephonverkehr war in Folge 
dieſes Unfalles unterbrochen. Die Polizei ſperrie 
ſchnell die gefährdeten Straßen ab, und dadurch 
wurde weiteres Unglück verhütet, nachher wurde 
dann auch der Strom der Trambahn-Drähte ab- 
geſtellt, und der elektrifche Trambahnverkehr 
mußte für den Abend aufhören. Im ganzen 
wurden zwei Männer getödtet und dreizehn Per- 
ſonen ſollen verletzt ſein. Außerdem wurden 
vier Pferde getödtet. 

Venedig im Schnee.] Man ſchreibt der 
„Frankf. 3g.“ aus Denedig vom 1. d.: Der 
Schnee ſucht uns in dieſem Winter zum erſten 
Mal heim; ſachte fällt er über die Dogenſtadt 
und bedeckt mit ſeinen Flocken Straßen, Brüchen 
und Dächer. der Cöwe von San Marco feht — 
eine Schlafmütze auf; vor sen Zenſterſimſen 
lagert ſich wie auf Kiſſen der merwartete Gaſt 
und verzuchert die Kapitäle der verwitterten 
gothiſchen Paläſte. Auch in das blonde oder 
ſchwarze Haar der Denezlanerinnen, die halb 
vermummt, wie orientaliſche Faremsdamen in 
lange Shawls gehüllt einherſtolziren, fällt das 
weiße Geflimmer. Es macht den Leuten hier 
einmal Spaß, das ihnen fo ſelten gebotene 
Schauſpiel zu betrachten, obgleich es beinahe 
halsbrecheriſch ift, über die Brücken zu ſchreiten 
und die Menſchen unter der Strenge des Winters 
leiden. Der Schnee ſchmilzt hier in kurzer Frift, 
er verunreinigt die Stadt, ſeine blendende Weiße 
verwandelt ſich in eine dunkeigraue ſchmutzige 
Maſſe und darüber leuchtet nun der italieniſche 

immel. Ob diesmal der Winter ſich beharr- 
licher zeigen und den Schneeſchauflern längere 
Beſchäftigung geben wird, iſt zunächſt abzuwarten. 

Paris, 9. Febr. Unter den Zöglingen der 
Staatsgewerbeſchule in Lille brach geſtern eine 
Meuterei aus. die jungen Leute verbarri- 
kadirten ſich in ihren Schlafſälen und zerſtörten 
zahlreiche Einrichtungsgegenſtände. Der Schul⸗ 
director mußte zur Herſtellung der Ruhe Gen- 
darmerie herbeiholen laſſen. 

Petersburg, 10. Febr. (Tel.) Aus Baku be- 
richtet der dortige Gouverneur, daß nur etwa 
acht Millionen Pud Naphtarefte und Naphta in 
drei Naphtalagern verbrannt find. Der Derluft 
beziffert ſich nur auf etwa 1 200 000 Rubel. Die 
Zahl der Umgekommenen beträgt zehn. Von. 
den Verwundeten ſind ſieben geſtorben; alle 
anderen befinden ſich auf dem Wege der 
Beſſerung. . 5 


Standesamt vom 11. Februar. 


Geburten: Schiffseigner Adolph Zöls, T. — Haffen- 
bote Max Malitz, S. — Kellner Albert Klein, 2 T. — 
Maſchinenſchloſſer Reinhold Backhaus, T. — Bildhauer 
Mithelm Hirſchfänger, T. — Militär-Invalide Emil 
Menge, T. — Schneidergeſelle Franz Kaczynski, S. — 
Schmiedegeſelle Auguft Kabo. S. — Stadtrath Doctor 


te Friedrich Ackermann, S. — Heizer Johannes 
e , Aheller Auguft Behnhe, E. — ehh. 
machermeiſter Hugo Käsling. T. — Klempnermeiſter + 
Julius Larſch. T. — Schuhmachergeſelle Julius Halitke, ° 
S. — Zimmergeſelle Hermann Bartſch, S. — eſtau- 
rateur Hermann Wulff, T. — Arbeiter Auguft Franz 
Piechowski, S. — Arbeiter Leopold Schröder, S. — 
Schmiedegeſelle Friedrich Bojarra, T. — Schloſſer- 
geſelle Paul Ohroj, T. N 
; — Arbeiter — Paul ge = De 
u Koffmann ng. — e achergeſelle 
Jarl RR Baeck 155 Maria Emilie Hein, Weide 
hier. — Kaufmann und Fabrikant Heinrich Otto Brauel 
ju Neuſtadt und Wally Malwine Friederike Sebaſtian 
hier. — Schloſſergeſelle Bruno Wihelm Max Karl 
Reinke und Anna Liedtke hier. — Bürkereiwerkführer 
Heinrich Otto Unthan zu Prauſt und Alma Alwine 
Heyer hier. — Schiffszimmergeſelle Albert Otto 
8 en Schwarzmann und Johanna Maria Renk, 
eide hier. 
Todesfälle: Frau Maria Antonie Eliſabeth Hübner, 
eb. Wegner, 21 3. — S. d. Zimmergeſellen Otto 
augocks, 1 J. 4 W. — Zimmergeſelle Stanislaus 
Wladislaus Muszunski, 30 J. 7 N. — T. d. Brennerei- 
führers Herrmann Saddey, 7 W. — Wirthin Anna 
Suſanna Lemke, 87 J. — Handarbeiterin Karoline 
Amalie Dorfhinsky, 79 J. — T. d. Holzbrakers Her- 
mann Stange, 9 Tage. — T. d. Kaſſenboten Oscar 
Malitz, todigeb. — Witwe Eliſabeth Hartwich, geb. 
Branski, 68 J. — Wiltiwe Hermine Naumann, geb. 
Schwarz, 78 J. — Frau Anno Maria Raabe, geb. 
Kriſten, 66 3. — S. d. Schiffseigners Julian Scholla, 
10 W. — Wittwe Mathilde Louiſe Schilling, geb. Herzog, 
71 J. — T. d. Arbeiters Otto Rudolph Zoch, todtgeb. 
— T. d. Arbeiters Karl Hannemann, todigeb. — 
T. des Kutſchers Joſeph Pypha, 1 J. 1 NM. — Frau 
Emilie Klein, geb. Lange, fafl 60 J. — S. des ver- 
ftorbenen Schneidergeſellen Jurgis Woitkus, 5 J. 1 M. 
— S. des Zimmergeſellen Karl Czaya, 9 W. — S. des 
Dampfbootführers Wilhelm Nehring, 9 M. — S. des 
Hochſeeſiſchers Richard Kunath, 8 Tage. 


Danziger Börſe vom 11. Februar. 


Weizen ruhig, unverändert; Bezahlt wurde für in- 
ländiſchen rothbunt 766 Gr. 149 M, hochbunt leicht 
bezogen 761 Gr. 148 M, hochbunt 766 und 772 Gr. 
151 M, weiß bezogen 745 Er. 147 M, weiß 761 
und 766 Gr. 152 ½ M, 793 Gr. 153 M, fein weiß 
777 Gr. 153% M, 788 Gr. 154% M, ſtreng roth 
761, 772 und 777 Gr. 149 AM per Tonne. f 
Roggen unverändert. Baht iſt inländiſcher 732 
und 750 Gr. 1241, „ zus, 747, 753 und 759 Gr. 
124 M. Alles ver T14 Gr. per Tonne. — Gerſte iſt 
gehandelt inländiſche große 656, 662 Gr. 137 . per 
Tonne. — Kleeſaaten roth 45, 46, 461/,, 47, 48, 50, . 
51 M per Kilogr. bezahlt. — Weizenkleie grobe 4,30, 
4.35 . per 50 Kilogr. gehandelt. — Roggenkleie 
4,22%, 4,25 M per 50 Kilogr. bezahlt. 5 


+ Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Februar. Wind: WR W. 

Geſegelt: 
Güter und Getreide. 

Den 10. Zebruar. 

Angekommen: Whitehead (SD.), Brennau, Hull. 
leer. — Mercur (SD.), Pieper, Bremen via Kopen⸗ 
hagen, Güter. — Ascania (SD.), Albrecht. Gtolp- 
A leer, nach Pillau beſtimmt (Nothhafen, Sturmes- 
und hohen Seegangs halber). 

+ a 810 „Mit. Rotterdam, Güter 


Geſegelt: Carlos (SD.) = 
und Zucker. — Libau (S.), Radlofj, Stettin, Güter 
Wind: W. 


und Zucker. PER 
en 11. Februar. 

Angekommen: Hercules (SD.), Bei, Newcaſtle, 

Kohlen. 


Ankommend: 2 Dampfer. 
TTT —— 
Verantwortlicher Rebdacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von H. L. Alegander in Danzig. 

2 3 8 


— 


Bravo (Sd.), Wood, Kull via Ciba, _ 


en 
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Zwangsverſteigerung. 


a ollſtrechung ſoll das in Damig, Strauß 
A en im Grundbuche von Niederſtadt Band 
jur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes verfahren unter den da 
auf den Kamen des Rentiers Fram Eruenenders in Heubudeſ werden. 


eingetragene Gebäude-Grundſtück 
am 1. Märı 1901, Dermittags 10% Uhr, 
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